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Freiwilliges Fortbildungszertifikat

Zwei Punkte bei sieben und mehr richti-
gen Antworten – Regelungen zum Online- 
Erwerb  von  Fortbildungspunkten  im  
„Bayerischen Ärzteblatt“.

Der 72. Bayerische Ärztetag hat am 16. Oktober 
2013 eine Fortbildungsordnung beschlossen, die 
seit 1. Januar 2014 in Kraft ist. Details regeln 
Richtlinien des Vorstandes, aktuell vom 30. No-
vember 2019. So können auch künftig Punk-
te durch strukturierte interaktive Fortbildung 
(Kategorie D) erworben werden. Konkret erhal-
ten Sie für das Durcharbeiten des Fachartikels 
„Neuropädiatrie – highlighted“ von Privatdozent 
Dr. Hendrik Jünger et al. mit kompletter Beant-
wortung der nachfolgenden Lernerfolgskontrolle 
zwei Punkte bei sieben oder mehr richtigen Ant-
worten. Nähere Informationen entnehmen Sie 
der Fortbildungsordnung bzw. den Richtlinien 
(www.blaek.de Þ Fortbildung).

Ärztinnen und Ärzte in Bayern können auf An-
trag das freiwillige Fortbildungszertifikat er-
halten, wenn sie bei der BLÄK gemeldet sind 
und innerhalb von maximal drei Jahren mindes- 
tens 150 Fortbildungspunkte erwerben. Die er-
worbenen Punkte sind auch anrechenbar auf das 
Pflicht-Fortbildungszertifikat.

Fortbildungspunkte können in jeder Ausgabe des 
Bayerischen Ärzteblattes online erworben werden. 
Den aktuellen Fragebogen und weitere Informa-
tionen finden Sie unter https://www.bayerisches- 
aerzteblatt.de/cme. Falls kein Internetanschluss 
vorhanden ist, schicken Sie den Fragebogen zu-
sammen mit einem frankierten Rückumschlag 
an: Bayerische Landesärztekammer, Redaktion  
Bayerisches Ärzteblatt, Mühlbaurstraße 16, 
81677 München.

Unleserliche Fragebögen können nicht berück-
sichtigt werden. Es ist nur eine Antwortmög-
lichkeit pro Frage anzukreuzen. Die richtigen 
Antworten erscheinen in der Juni-Ausgabe des 
Bayerischen Ärzteblattes.

Der aktuelle Punkte-Kontostand und die entspre-
chenden Punkte-Buchungen können jederzeit 
online abgefragt werden.

Einsendeschluss ist der 3. Juni 2020
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1.	 Was spricht bei Kindern mit Bewegungs-
störungen für eine Stoffwechselstörung 
und gegen eine peripartale Ätiologie?

a)	 Typisches MRT-Bild
b)	 Typisches Bewegungsmuster
c)	 Beginn nach initial unauffälliger Entwicklung
d)	 Unauffällige geistige Entwicklung
e)	 Positive Familienanamnese
 

2.	 Was bietet eine frühzeitige genetische 
Diagnostik für Vorteile? Falsche Antwort 
gesucht!

a)	 Falsifizierung falscher Vordiagnosen
b)	 Gezielte Therapieplanung
c)	 Bessere Prognoseabschätzung
d)	 Frühzeitige genetische Beratung
e)	 Einleitung einer Gentherapie fast immer 

möglich
 

3.	 Mit welcher genetischen Untersuchung 
erfasst man gleichzeitig die meisten Gene?

a)	 Chromosomenanalyse
b)	 Mikroarrayuntersuchung
c)	 Next Generation Sequencing
d)	 Multipaneluntersuchung
e)	 Fluoreszenz-In-Situ-Hybridisierung (FISH)

4.	 Bei welchen Symptomen sollte man an eine 
metabolische Ursache einer Epilepsie den-
ken? Falsche Antwort gesucht!

a)	 Typisches EEG-Muster
b)	 Beginn der Symptomatik im Kleinkindalter
c)	 Nachweis fokaler kortikaler Veränderungen
d)	 Mikrozephalie
e)	 Zusätzliche geistige Beeinträchtigung
 



	 Bayerisches Ärzteblatt 5/2020	 217

Titelthema

9.	 Was wird mit dem FAST-Test untersucht?
a)	 Sensibilität
b)	 EEG und EKG
c)	 Mimik, Motorik und Sprache
d)	 BB, Na, K, Quick, PTT
e)	 Familienanamnese

10.	Welche bildgebende Untersuchung ist der 
„Goldstandard“ bei Verdacht auf kindlichen 
arteriell ischämischen Schlaganfall

a)	 Seitliches Schädelröntgen 
b)	 cMRT 
c)	 Transkranieller Doppler
d)	 PET-Scan
e)	 Konventionelle zerebrale Angiografie

7.	 Was ist der Nahrungshauptbestandteil der 
ketogenen Diät?

a)	 Eiweiß und Fett
b)	 Eiweiß und Kohlehydrate
c)	 Komplexe Kohlehydrate und Fett
d)	 Fett
e)	 Vitamine und Spurenelemente

8.	 Was spricht für einen Schlaganfall im 
Kindesalter?

a)	 Langsam einsetzende Bewusstseinstrübung
b)	 Akut aufgetretene fokale neurologische 

Symptomatik
c)	 Status epilepticus
d)	 Ausgeprägte psychiatrische Überlagerung
e)	 Beidseitige Schwäche der Beine

5.	 Was ist nicht typisch für einen GLUT1- 
Defekt?

a)	 Generalisierte Sharp Waves im EEG
b)	 Frühkindliche Absencen
c)	 Ausgeprägte Leberwerterhöhungen
d)	 Bewegungsstörungen
e)	 Abhängigkeit der Symptome durch Nah-

rungszufuhr

6.	 Wie kann man einen GLUT1-Defekt am 
schnellsten ausschließen oder nachweisen?

a)	 Genetische Untersuchung
b)	 Typische klinische Symptome
c)	 Stoffwechseluntersuchungen wie Amino-

säuren und Organische Säuren
d)	 Liquorstatus mit Liquorglucose vs. Glucose 

im Serum 
e)	 MRT

Freiwilliges Fortbildungszertifikat

  Veranstaltungsnummer: 2760909008931600011

  Es ist nur eine Antwortmöglichkeit pro Frage anzukreuzen.

  Online finden Sie den aktuellen Fragebogen unter: https://www.bayerisches-aerzteblatt.de/cme

  Ich versichere, alle Fragen ohne fremde Hilfe beantwortet zu haben.
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Auf das Fortbildungspunktekonto verbucht 
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Die Richtigkeit von mindestens sieben Antworten 
auf dem Bogen wird hiermit bescheinigt.

Bayerische Landesärztekammer, München
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